
Nach seinen Plänen soll die Produktion von Verbren­
nungsmotoren ins Ausland verlagert werden. Davon sind
 unmittelbar die Motorenwerke in Stuttgart­Untertürkheim,
 Mannheim, Berlin­Marienfelde betroffen. Die Produktion 
von Motoren soll im Stammwerk Untertürkheim bis 2025 
eingestellt und dabei sollen 4000 Arbeitsplätze vernichtet
 werden. Der Standort soll ein „Entwicklungs­ und Befähi­
gungsstandort“ werden. Nach den Plänen des Daimler­
Vorstandes sollen außerdem folgende Werke geschlos­
sen  werden:  Südwerk  in  Berlin  (Produktion  von 
Automatikgetrieben und Montage) und der Werksteil Sir­
nau in Esslingen (Prototypenfertigung), außerdem will der
 Vorstand aus der Kleinserienmontage in Cannstatt und 
aus dem Stahlguss aussteigen.

Dass die Produktion von Verbrennungsmotoren jetzt im
 Ausland bzw. in Kölleda/Thüringen konzentriert werden, 
zeigt auch, dass die Beschlüsse mit Umweltschutz nicht 
das Geringste zu tun haben! Deshalb müssen in diesem 
Kampf Arbeiter­ und Umweltbewegung zusammenstehen.

Ein Kollege aus Berlin-Marienfelde berichtet: „Die Aus­
sagen der Geschäftsleitung schlagen gerade ein wie eine
 Bombe. Der Gedanke des Streiks bricht sich Bahn, ohne 
dass schon klar ist, wie und wer das macht.“
 
Mit der Vernichtung von 4000 Arbeitsplätzen in Stutt­
gart­Untertürkheim ist die Zusage, bis 2029 auf betriebs­
bedingte Kündigungen zu verzichten, nicht einzuhalten. 
Aus Angst vor der Reaktion der Belegschaft  traut sich 
aber keiner aus dem Vorstand, das zuzugeben. Schon die
 vorherigen  Gesamtbetriebsvereinbarungen  bedeuteten 
eine massive Abwälzung der Krisenlasten auf den Rücken
 der Belegschaft ­ wie Arbeitszeitverkürzung ohne Lohn­
ausgleich, Kürzung von Lohnbestandteilen usw.
 
Die Einstellung der Motorenproduktion in Untertürk­
heim hat politische Symbolkraft! Daimler hofft damit, eine
 kampfstarke  Belegschaft  loszuwerden,  die  in  gewerk­
schaftlichen und selbständigen Kämpfen oft vorne dran 
stand und eng mit einer jahrzehntelangen Kleinarbeit der
 MLPD verbunden ist!

Im Werk Sindelfingen rechnet der Betriebsratsvorsit­
zende  damit,  dass  der  Vorstand  bis  2022  4000 Ar­
beitsplätze vernichten will. Außerdem soll die Arbeitszeit
 durch Samstagsschichten weiter flexibilisiert werden.
 
Aus Bremen berichten Kollegen über einen ganzen 
Strauß von Angriffen: „Was man hört, ist ein Hammer: 
Die wollen ein neues Schichtmodell mit dem Samstag als
 Spätschicht. Verhandlungen über Festeinstellungen sol­
len erst bei einer Leiharbeiterquote von 32 Prozent statt­
finden! Dann sollen wohl keine Gruppengespräche mehr
 stattfinden, Schichtzuschläge und Pausen gekürzt wer­
den.“  In  Düsseldorf  werden mit  der Abschaffung  der 
Nachtschicht 1500 Leiharbeiter auf die Straße gesetzt.
 

Die provokativen Angriffe  von 
Daimler  keine  zwei  Monate  nach 
Verabschiedung des „Eckpunktepa­
piers“ sind eine Reaktion auf eine 
Kulmination in der Wechselwirkung 
von  sich  vertiefender  Weltwirt­
schafts­ und finanzkrise und Struk­

turkrise zur Umstellung auf E­Mobilität. Nach Lesart der 
deutschen Monopole sollte die Wirtschaft ja nach den 
ersten Corona­Lockdowns bereits ab Mai wieder wach­
sen. Jetzt allerdings wurde bekannt, dass die Zulassung
 von PKWs europaweit im Juli um 5,7 Prozent und im Au­
gust sogar um 18,7 Prozent im Vergleich zum Vorjahres­
monat  eingebrochen  ist.  Unter  anderem  durch  die 
massiven Unsicherheiten in der erneuten Ausweitung der
 Pandemie sind auch internationale Produktionsverbün­
de, Handelswege und Absatzmärkte weiterhin sehr labil 
oder  sogar erneut eingebrochen. Das  trägt dazu bei, 
dass sich der internationale Konkurrenzkampf auf dem 
Weltmarkt, besonders bei der E­Mobilität, verschärft.

MLPD Esslingen  
Liebe Kolleginnen und Kollegen des Sirnauer Daimler­Werks!
Im Folgenden Ausschnitte aus dem Flugblatt der MLPD Stuttgart­Sindelfingen zu eurer Information:

Daimler-Kolleginnen und -Kollegen besetzen
    beim  Aktionstag 2004 die B10 bei Mettingen

24.09.20

DIE PLÄNE DES DAIMLER-VORSTANDES SIND EINE KRIEGSERKLÄRUNG AN 
DIE BELEGSCHAFTEN, IHRE FAMILIEN, DIE REGIONEN UND DIE UMWELT!

AKTUELLE INFOS AUS DEN DAIMLER-
WERKEN:  WWW.RF-NEWS.DE



Zur aktuellen Situation bei Daimler erklärte die Par-
teivorsitzende der MLPD, Gabi Fechtner: 

„Die MLPD solidarisiert sich mit den Daimler­Kollegin­
nen und ­Kollegen und ihren Familien. Was Daimler hier 
abzieht, ist eine Provokation der Kolleginnen und Kolle­
gen, ihrer Familien und Unterstützer. Die Entwicklung be­
stätigt  unsere  Einschätzung  von  einer  beschleunigten 
Tendenz zu einer gesamtgesellschaftlichen Krise des im­
perialistischen Weltsystems. Überall auf der Welt werden
 Angriffe auf die Arbeiter, aber auch auf die breiten Massen
 und die natürliche Umwelt gefahren. Angriffe, die sich Mo­
nopole und Regierungen bisher nicht getraut hätten, aber
 mit der Rechtfertigung der Corona­Krise jetzt durchzuzie­
hen versuchen. Bisher wurde vieles unter der Decke ge­
halten, aber jetzt kommt immer klarer ans Tageslicht, was
 geplant ist. Das muss eine entsprechende Antwort zur Fol­
ge haben, statt Daimler einen Dammbruch zu betriebsbe­
dingten  massenhaften  Kündigungen  und  Werks­
schließungen durchgehen zu lassen. Die MLPD wird den
 Kolleginnen und Kollegen ihr Know­how in der Vorberei­
tung und Führung von Arbeiterkämpfen zur Verfügung 
stellen, die Solidarität in anderen Betrieben organisieren 
helfen und ihre internationalen Kontakte zur Organisierung
 der aktiven Solidarität nutzen. Man kann schon die Uhr 
danach stellen, dass regelmäßig zu solchen Angriffen auf
 die Arbeiter antikommunistische Attacken auf kämpferi­
sche Arbeiterinnen und Arbeiter, die Betriebsgruppen der
 MLPD usw. gefahren werden. Dieser Antikommunismus 
spaltet und schwächt, weshalb neue Kämpfe der Automo­
bilarbeiterbewegung damit einhergehen müssen, zu sa­
gen:  „Gib  Antikommunismus  keine  Chance!“  Die 
Genossinnen  und Genossen  der  Betriebsgruppen  der 
MLPD werden mit  ihren Kolleginnen und Kollegen ge­
meinsam notwendige Schritte  für einen konzernweiten 
Kampf beraten.“

 
Mit der Taktik, jetzt an jedem Standort die Kolleginnen 

und Kollegen anzugreifen, versucht der Daimler­Vorstand
 die Konzernbelegschaft zu spalten. Aus Untertürkheim 
wird berichtet, dass damit gespalten wird, dass die Ar­
beitsplätze „zu teuer“ seien. Arbeiter sind nicht teuer. Sie 
arbeiten, je produktiver sie werden, einen immer größe­
ren Anteil ihres Arbeitstages für den Mehrwert, den sich 
der Kapitalist aneignet. Und damit soll dann noch gerecht­
fertigt werden, dass die Arbeiter in Kölleda oder Polen viel
 niedrigere Löhne bekommen. 

Für gleiche Löhne in Ost und West! Für die internatio­
nale Arbeitereinheit! Diese Angriffe kann kein Standort al­

lein zurückschlagen, jetzt ist die gesamte Konzernbeleg­
schaft herausgefordert! Arbeiter gegen Kapitalisten, nicht
 Standort  gegen  Standort  –  das  ist  die  Devise!  Statt 
Standortverhandlungen – gemeinsamer Kampf der Kon­
zernbelegschaft! Kampf und jeden Arbeits­ und Ausbil­
dungsplatz!  Für  die  30­Stunden­Woche  bei  vollem 
Lohnausgleich als Konzernvereinbarung auf Kosten der 
Konzernprofite! Das könnte rein rechnerisch bundesweit
 hunderttausende Arbeitsplätze erhalten und neue schaf­
fen. Die Gewerkschaft muss in einer solchen Situation 
zur Kampforganisation werden. Gewerkschaftliche Ver­
trauenskörper sind jetzt gefragt. 

Ein ehemaliger Arbeiter von Opel Bochum kommen­
tiert: „Als bei uns damals die Werksschließung angekün­
digt wurde, war wichtig,  dass wir  sofort  in  den Streik 
getreten sind. Abwarten ist ganz bestimmt keine Lösung.
 Denn dann heißt es später: „Jetzt ist es zu spät.“ Mit un­
serem selbstständigen Streik konnten wir viele Kampfer­
fahrungen sammeln, lernten, wer Freund und wer Feind 
ist,  und konnten die Werksschließung  immerhin noch 
zehn Jahre zurückschlagen. Ich kann allen Belegschaf­
ten nur raten, die Sache selbst in die Hand zu nehmen. 
Lasst euch von keinem davon abhalten. Wir haben inzwi­
schen auch mitgemacht, was es heißt, später mit Aufhe­
bungsverträgen und ähnlichem in die Arbeitslosigkeit zu 
gehen. Lasst euch nicht vormachen, dass das eine gute 
Perspektive sei!“ 

Die provokativen Pläne des Daimler-Vorstandes 
können nur mit einem konzernweiten Streik zurück-
geschlagen werden! 

Gemeinsam gegen die Abwälzung der Krisenlasten!
 Schluss mit dem Krisenchaos – Vorwärts zum echten
 Sozialismus.

Kommt zur diesjährigen 17.Herbstdemonstration 
gegen die Regierung von Bundesweiter Mon-
tagsdemo, Internationalistischem Bündnis u.a.:

 KONTAKT und presserechtl. verantwortlich: Dorothea Jauernig, Turmstr.2, 73738 Esslingen, Tel. 0711 350293

Die TACHELES - Webseite:
Die bisherigen Ausgaben herunterladen
 - Ihren Kommentar abgeben - aktuelle 

Beiträge und Infos  lesen.
www.mlpd-esslingen-tacheles.de

Instagram: #mlpdesslingen

SAMSTAG | 10.10. | 12 UHR | 
WILHELMSPLATZ STUTTGART


